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CHELSEA FONTENEL 

Tennisspielen, Singen und Filme synchronisieren – die 12-jährige  

Chelsea Fontenel bringt viele verschiedene Talente mit und  

träumt davon, die erste singende Profispielerin zu werden.  
TEXT: FABIO BARANZINI. FOTOS: FABIO BARANZINI, FRESHFOCUS

M
atch for Africa 2014: Das 

 Zürcher Hallenstadion ist 

ausverkauft. 11 000 Zuschau-

er sind da, um das Duell zwi-

schen Roger Federer und Stan Wawrinka 

zu verfolgen. Alle – die beiden Schweizer 

Superstars inklusive – blicken gespannt 

auf den Center Court, wo die Schein-

werfer auf Chelsea Fontenel gerichtet 

 werden. Eine Situation, die wohl bei prak-

tisch jedem für feuchte Hände, Schweiss-

ausbrüche und Herzrasen gesorgt hätte. 

Nicht aber bei Chelsea Fontenel. Die 

 damals gerade mal 10 Jahre junge Aargau-

erin zeigt sich von der grossen Kulisse 

 unbeeindruckt und begeistert das Pub-

likum mit ihrer Interpretation des Tina 

Turner Hits «Simply the Best». 

«Ich fühlte mich wie in einer grossen 

Schüssel. Alle starrten mich an, aber es 

war eine grossartige Atmosphäre. Ich ha-

be noch nie vor so vielen Leuten singen 

dürfen. Es war einfach toll», erinnert sie 

sich heute – etwas mehr als zwei Jahre 

später – an ihren grossen Auftritt. Natür-

lich ist auch das Treffen mit ihrem Idol 

Roger Federer, mit dem sie gar ein paar 

Bälle schlagen durfte, noch immer prä-

sent. «Das vergesse ich nie mehr in 

 meinem Leben», sagt sie lachend.

 

Grosses Interesse
Nach ihrem grossen Auftritt am Match for 

Africa war Chelsea Fontenel auf einen 

Schlag in aller Munde. «Prinzessin der 

Herzen» titelte beispielsweise der «Blick» 

nach ihrer Gesangseinlage im Hallen-

stadion. Etliche Anfragen für weitere 

 Auftritte sowie für TV- und Zeitungsinter-

views prasselten auf Chelsea Fontenel 

und ihre Familie ein. Das Telefon klingel-

te ununterbrochen. Eine ungewohnte 

 Situation für die Primarschülerin aus 

 Kaiseraugst. Eine Situation aber, die sie 

erstaunlich abgeklärt und professionell 

meisterte. «Ich habe den Hype genossen, 

denn ich wusste auch, dass er sich schnell 

wieder legen wird. Aber es gibt doch 

nichts Schöneres, als Tennis zu spielen 

und zu singen und den Leuten gefällt’s 

auch noch», so Chelsea Fontenel, die das 

TV-Publikum bereits vor ihrem Auftritt 

am Match for Africa mit ihren Gesangs-

künsten in der deutschen Castingsendung 

«The Voice Kids» überzeugen konnte. 

Doch Chelsea Fontenel kann noch viel 

mehr, als einfach «nur» gut singen. Die 

mittlerweile 12-jährige Aargauerin ist 

auch eine talentierte Tennisspielerin. Die 

R2-Spielerin ist in ihrem Jahrgang die 

Nummer zwei des Landes und durfte im 

letzten Jahr die Schweiz zwei Mal an der 

Team-EM vertreten. Zuletzt konnte sie 

auch erste Erfolge in den älteren Junio-

renkonkurrenzen und bei Erwachsenen-

turnieren feiern. 

Während Chelsea Fontenel für ihre 

 musikalischen Erfolge kaum arbeiten 

 ICH HABE DEN HYPE 
GENOSSEN, DENN  
ICH WUSSTE AUCH, 
DASS ER SICH SCHNELL  
WIEDER LEGEN WIRD.

Chelsea Fontenel:

Das Multitalent
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muss – sie hat bislang noch keine einzige 

Gesangsstunde besucht und übt einfach 

dann, wenn sie Lust dazu hat –, investiert 

sie viel in ihre Erfolge auf dem Tennis-

platz. Rund 14 Stunden pro Woche 

 trainiert sie unter der Leitung von Alain 

 Dedial im aargauischen Birrhard. Im letz-

ten Sommer, als für Chelsea Fontenel der 

Wechsel in die Bezirksschule anstand, hat 

die Familie gar den Wohnort verlegt,  

um die Trainingsbedingungen weiter zu 

verbessern. Von Kaiseraugst sind sie nach 

Wettingen gezogen, damit der Weg in die 

Trainings kürzer ist und Chelsea eine 

 Privatschule besuchen kann, wo sie nur 

morgens Unterricht hat und am Nachmit-

tag trainieren kann. 

 

Professionelles Management
Die vielen Fähigkeiten von Multitalent 

Chelsea Fontenel – in der Zwischenzeit ist 

sie unter anderem in der Weihnachtsshow 

von Schlagerstar Helene Fischer aufge-

treten und hat Hauptdarstellerin Annie  

in der gleichnamigen amerikanischen 

Filmproduktion die deutsche Synchron-

stimme geliehen – stellen ihr Umfeld vor 

grosse Herausforderungen. Wie viele und 

welche Anfragen für Auftritte sollen sie 

annehmen? Wer organisiert und koordi-

niert die musikalischen Engagements? 

Wer schaut, dass die Tenniskarriere nicht 

zu kurz kommt? Und vor allem: Wie 

 sollen die vielen Termine geplant werden, 

damit genügend Freizeit bleibt? Immerhin 

wird Chelsea Fontenel im Juni erst 13 Jah-

re alt. Keine einfache Aufgabe.

«Wir kamen schnell zum Schluss, dass 

wir ein professionelles Management brau-

chen, um die Musik und den Sport sau-

ber aufgleisen und die Familie finanziell 

entlasten zu können», so ihr Tennistrai-

ner und Mentor Alain Dedial. Doch das 

war einfacher gesagt als getan, denn mit 

der Kombination Tennis und Musik hatte 

kaum jemand Erfahrung. Daher entschied 

sich der ehemalige Profispieler und Inha-

ber der dedial TENNIS ACADEMY, das 

Management von Chelsea Fontenel selber 

in die Hand zu nehmen. Ein Entscheid, 

der sich bewährt hat. «Wir sind auf dem 

richtigen Weg und ich bin überzeugt, dass 

wir Erfolg haben werden. Unter anderen 

dürfen wir auf die Unterstützung der 

 ‹Roger Federer Foundation› zählen, was 

für uns einem Ritterschlag gleich kommt. 

Aber der Zeitaufwand ist gross, und wir 

sind nach wie vor auf finanzielle Hilfe von 

Sponsoren angewiesen, damit wir das 

Projekt langfristig weiterziehen können», 

hält Dedial fest.

Derzeit sind rund zehn Gesangsauftrit-

te pro Jahr geplant, die etwas Geld in die 

Kasse des Projekts spülen. Die meisten 

musikalischen Engagements finden dabei 

im Rahmen von Charity-Anlässen statt. 

«Es ist toll, dass ich mit meiner Musik an-

deren Menschen helfen kann. Das erfüllt 

mich sehr», sagt Chelsea Fontenel, die seit 

vier Jahren jeweils an der Unicef- und der 

Hope-Gala auftritt. Bei letzterer ist sie gar 

die jüngste Botschafterin überhaupt. 

 

Harte Arbeit ist gefragt
Obwohl sich Chelsea Fontenel noch nicht 

endgültig festlegen will, ob sie dereinst auf 

die Karte Tennis oder Musik setzen will – 

am liebsten wäre sie die erste singende 

Profitennisspielerin –, tendiert sie zum 

Sport. «Tennis ist ehrlicher. Während man 

in der Musik auch einfach mal Glück 

 haben kann, wenn man zur richtigen Zeit 

am richtigen Ort ist, muss man im Tennis 

für den Erfolg hart arbeiten. Daran führt 

kein Weg vorbei. Das gefällt mir.» Genau 

diese Einstellung ist es, die Coach Alain 

Dedial als grösste Stärke von Chelsea Fon-

tenel ausmacht. «Sie ist trotz ihrem Talent 

und ihren vielen Erfolgen auf dem Boden 

geblieben und bereit, hart zu arbeiten. 

Diese Persönlichkeit ist das Geheimnis 

 einer guten Athletin», so Dedial, der über-

zeugt ist, dass Fontenel dereinst den 

Sprung an die Weltspitze schaffen wird. 

Vorerst werden aber kleinere Brötchen 

gebacken. Chelsea Fontenel strebt in 

 diesem Jahr eine N4-Klassierung an, 

möchte einige internationale U14-Tur-

niere bestreiten und im Dezember zum 

ersten Mal an der Qualifikation für die 

Schweizer Meisterschaften der Aktiven 

teilnehmen. Und auch wenn diese Ziele 

durchaus ambitioniert sind, traut man  

es Chelsea Fontenel zu, dass sie diese er-

reicht. Vor allem dann, wenn sie ihre er-

frischende Unbekümmertheit  beibehalten 

kann.  

 ES IST TOLL, DASS 
ICH MIT MEINER MUSIK 
ANDEREN MENSCHEN 
HELFEN KANN. DAS  
ERFÜLLT MICH SEHR.

Duell der Superstars auf Schweizer Boden: Die Weltnummer 1 Andy Murray und der 18-fache 

Grand-Slam-Sieger Roger Federer spielen am 10. April bei «The Match for Africa 3» für die Roger 

 Federer Foundation. Das Hallenstadion ist zwar ausverkauft – der Leckerbissen kann aber auch am 

TV verfolgt werden. TEXT: ZVG. FOTO: FRESHFOCUS

Das Gipfeltreffen

«Andy hat ein grosses Herz, vor 

 allem für Kinder. Ich bin extrem 

dankbar, dass er für die Roger  

Federer Foundation nach Zürich 

kommt. Ich hoffe, er bekommt einen 

 wunderbaren Empfang. Den hat er ver-

dient», freut sich Roger Federer auf dieses 

Gipfeltreffen. Ende Jahr wird er dann 

nach Glasgow reisen, um Murrays Ein-

ladung zum «Rückspiel» Folge zu leisten 

und im Exhibition-Match «Andy Murray 

Live» gegen den Schotten zu spielen.

Übertragung in alle Landesteile
«The Match for Africa 3» wird am 10. Ap-

ril live ab 20.00 Uhr von TV24 aus dem 

Zürcher Hallenstadion übertragen. TV24 

wird bereits ab 19.30 Uhr mit einer unter-

haltsamen Pre-Show auf Sendung gehen. 

Gemeinsam mit dem Veranstalter ist es 

dem offiziellen TV-Partner zudem gelun-

gen, Fernsehstationen aus der franzö-

sisch- und italienischsprachigen Schweiz 

an Bord zu holen. In der Westschweiz ist 

der Match ab 20.00 Uhr auf La Télé zu 

 sehen. Im Tessin kommen die Tennisfans 

auf Tele Ticino um dieselbe Zeit in den 

Genuss des Spektakels. 

In der Arena führen Sandra Studer und 

Pedro Pinto durch die «Exhibition Night». 

Die Entertainerin ist bekannt als Modera-

torin diverser Fernsehsendungen und als 

Sängerin verschiedener Musical-Produk-

tionen. «Ich habe grosse Bewunderung für 

Roger Federer. Nicht nur wegen seiner 

 unvergleichlichen Karriere. Er setzt mit 

seiner Klasse und seiner Bodenhaftung 

ein Beispiel. Es ist mir eine grosse Ehre, 

ihn und seine Stiftung bei The Match for 

Africa unterstützen zu dürfen.» Pedro 

 Pinto, derzeit bei der UEFA als Managing 

Director of Communications tätig, inter-

viewte während 15 Jahren als Moderator 

von CNN eine Vielzahl von Persönlich-

keiten aus der Welt des Sports. Er sagt: 

«Es ist mir eine grosse Freude und ein 

 Privileg, Teil dieses besonderen Anlasses 

zu sein, der hoffentlich viel zum Erfolg 

der Roger Federer Foundation und zu den 

Projekten in Afrika beitragen wird.»

Auf TV24 kommentieren Matthias 

Stach und Michael Lammer das High-

light. Stach ist Deutschlands Tennis-

stimme und wurde bereits mehrfach als 

bester Tenniskommentator ausgezeich-

net. Lammer hat während seiner Lauf-

bahn insgesamt 13 Matches für das Swiss 

Davis Cup Team bestritten. Heute ist der 

ehemalige Tennisprofi Nachwuchschef 

U14 bei Swiss Tennis.

Afrika zu Gast in Zürich
Für das «Africa Feeling» der «Exhibition 

Night» zugunsten der Roger Federer 

 Foundation sorgen die Artisten des «Zip 

Zap Circus». Die Organisation wurde  

1992 in Kapstadt gegründet, um junge 

Menschen aus verschiedensten Gemein-

schaften zu inspirieren und eine neue 

 Kultur der friedlichen Koexistenz in Süd-

afrika zu schaffen. Die Organisation stellt 

den Zusammenhalt und die gemeinsamen 

Werte in den Mittelpunkt und fördert das 

Selbstvertrauen und die Talente der 

 Schüler. Die Programme von Zip Zap  

sind für alle Teilnehmer kostenlos und 

 ermöglichen es ihnen auf diese Weise, 

 ihre Träume an einem sicheren Ort zu ver-

wirklichen. 

Als zweiten Showact präsentiert «The 

Match for Africa 3» Jesse Ritch. Der 

25-jährige Berner mit afrikanischen Wur-

zeln wird seine neue Single «Good Side of 

Life» vorstellen.

Weitere Informationen und Spende-Mög-

lichkeiten: www.match-for-africa.com 


